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aus: . . , . . ,    
 

 
 
(Lösungsvorschlag) 
 
 

О Ч М ́ М  М Р ́ ? 
Über was denkt der Marabu? 

 
 

́  ́ .  ́   ́ . ́  ́ .  
Es war Herbst. In London regnete es. Es war kalt. 
 

́  ́   ́   ́ . ́  ́  ́ . 
Timofej schaute aus dem Fenster nach draußen. Ihm war langweilig. 
 
— ́ , ́  ́  ́ ? 
     Mama, welches Datum ist heute? 
 
— ́  ́  ́. 
     Heute ist der 15. Oktober. 
 

́  ́ ,  ́  ́  ́  ́     ́  ́  
́ .  

Timofej erinnerte sich, dass Onkel Kolja versprach, mit ihm am 15. Oktober in den 
Zoo zu gehen. 
   

 ́ ,  ́  ́   ́  . 
Er sagte, dass er an diesem Tag frei haben wird. 
  
— ́ ,   ́   ́ ? 
     Timofej, was schaust du aus dem Fenster? 
 
—   ́  ́ . 
    Ich warte auf Onkel Kolja. 
 
— ́  ́  ́ ,  ́  ́   ё . 
     Heute ist schlechtes Wetter und Onkel Kolja kommt nicht. 
 
—  ́  ́ ,  ́ ,  ё     ́ . 
     Er versprach zu kommen, er sagte, dass er mit mir in den Zoo geht. 
 

́  ́  ́  ́  ́ ,   ́   ё .  
Onkel Kolja gefiel Timofej sehr, er war stark und lustig. 
 

  ́  ́   ́ . 
Er war ein Freund von Papa und Mama. 
 
 



́ ,   ́  ́ , ́   ́ .  
Timofej, wie Onkel Kolja, war in Moskau geboren. 
 

 ́   ́  ́ , ́     ́  ́ , ́  ́  
10 ́ , ́  ́  ́   ́  ́   ́ ,  ́   

́ . 
Aber Timofej erinnerte sich nicht an Moskau, weil er sehr klein war, er war 10 
Monate, als Papa zur Arbeit zuerst nach Budapest und dann nach London fuhr. 
  
 

́   ́  ́  ́ .  ́  ́  ё  ́  ́ . 
Timofej und Mama beschlossen, Mittag zu essen. Inzwischen kam Onkel Kolja. 
 
— ́ ! , ́ , ́  ́   ́   ́ , — ́   
     ́  . 
     Guten Tag! Nun, Timofej, jetzt fahr ich mit dir zum Zoo, - sagte er fröhlich. 
 
— ́  ́ ?  ́  , — ́  ́ . 
     Welchen Zoo? Draußen regnet es, - sagte Mama. 
 

 ́  ́  ́ : 
Aber Onkel Kolja antwortete: 
 
— ́  ́  ́   ́ ,   ́  ́  ́ . 
     Heute wird es keinen Regen mehr geben, so sagte mir ein Vogel. 
 

́  ́ ,  ́   ́  ́  ́   ́ .  
Mama lächelte und Timofej fuhr mit Onkel Kolja in den Zoo. 
 

 ́  ́  ́  ́  ́   ́ . 
In der Metro fragte Timofej Onkel Kolja über Moskau. 
 
— ́  ́ , ́  ́ ? 
     Onkel Kolja, was ist Moskau? 
 
—    ́ ? 
     Aber erinnerst du dich nicht? 
 
— , ́   ́ . 
     Nein, ich erinnere mich nicht. 
 
— ́  ́ , ́ . ́  ́ , ́  ́ .  
     Moskau ist groß, schön. Es ist schwer zu sagen, was Moskau ist. 
 
     ́  ́   ́  ́ , ́   ́ . 
     Wenn du im Sommer nach Moskau fährst, dann wirst du selbst sehen. 
 

́   ́  ́  ́ , ́ .  
Der Zoo in London ist sehr schön, groß. 
 
 



́  ́  ́ , ́   ́  ́  ́ .  
Sie gingen lange, besuchten verschiedene Plätze im Zoo. 
 

́  ́ ,  ́  ́  ́ .  
Timofej wurde müde und sie beschlossen, sich auszuruhen. 
 

́  ́ , ́  ́   ́   - ́ , ́  ́  
 ́ .  

Sie setzten sich, aßen Eis und schauten nach den Flamingo-Vögeln, die auf dem 
Fluss tanzten. 
   
Ф ́  ́  ́  ́ .  
Flamingos sind sehr schöne Vögel. 
 

́  ́   ́  ́  ́  ́  ́ .  
Dann beschlossen Timofej und Onkel Kolja, nach Haus zu gehen. 
 

   ́  ё  ́  ́  ́  ́  ́ .  
Und plötzlich sahen sie auf dem kleinen, grünen Feld einen merkwürdigen Vogel. 
  
Э́  ́  ́  ́  ́ .  
Das war ein großer weißer Vogel. 
 

́  ́   ́  ́ ,  ́  ́  ́ . 
Er stand auf einem Bein und das andere versteckte er. 
  

́  ́  ́  ́ . ́   ́  ́  ́ .  
Der Vogel war sehr traurig. Er sah nichts ringsumher. 
  

́   ́  ́  ́  , ́  ́  ́ ,  ́  
́   ́  ́ ,  ́  ́ ,  ́  ́ , ́ .  

Er sah keine anderen schönen Vögel, die in der Nähe spazierten, er sah nicht 
Timofej und Onkel Kolja, sah nicht die Sonne, sah nicht das Gras, die Bäume. 
   

́  ́   ́ . 
Er stand und dachte. 
 

́  ́  ́ ,  ́  ́  ́  ́ ,  ́  ́   
́ . 

Onkel Kolja sagte, dass dieser Vogel Marabu heißt, dass er in Afrika geboren wurde. 
  
—   ё  ́  ́  ́ , ́  ́ ? 
     Und über was denkt dieser Vogel, Onkel Kolja? 
 
— ́ ,  ́  ́ .  
     Wahrscheinlich über sein Afrika. 
 
     ё ́  ́ , ́  ́  ́  ́ , ́ , ́ , ́    
     ́  ́ . 
     Er wurde hierher gebracht, als er klein war, wahrscheinlich sehnt er sich nach  
     seiner Heimat. 



 
—  ́  ́  ́   ́  ́ ? 
     Und warum steht er auf einem Bein? 
 
— ́ ,   ́  ́   ́  ́ , — ́  ́  ́ . 
     Wahrscheinlich ist es so besser für ihn, über sein Afrika nachzudenken, -  
     antwortete Onkel Kolja. 
 

́  ́  ́   ́ , ́  ́ : 
Timofej wollte nichts mehr fragen, er sagte nur: 
 
— ́  ́ ,  ́   ́  ́ . 
     Onkel Kolja, ich bin müde und will nach Haus. 
 

́  ́  ́ . ́  ́  ́   ́   ́   ́ .  
Sie fuhren nach Haus. Onkel Kolja aß mit ihnen zu Mittag und fuhr zur Arbeit. 
  

 ́  , ́ , ́  ́  ́  ́ . 
Am nächsten Tag, abends, kam Onkel Kolja wieder. 
 
— ́ , ́ ,   ́  ́   ́  ́ ? — ́    
     ́  ́ . 
     Höre, Kolja, was hast du Timofej über den Vogel Marabu erzählt? – fragte Vera  
     Iwanowna. 
 
—   ́ ? 
     Was ist denn passiert? 
 
— ́  ́ .  
    Nichts besonderes. 
 
      ́  ́   ё   ́  ́   ́  ́    ́  ́ .  
     Aber nach dem Mittagessen ging er in sein Zimmer und stand dort lange auf  
     einem Bein. 
 
      ́ : « ́ ,   ́ ?»  
     Ich fragte: „Timofej, was machst du?“ 
 
       ́ : «  ́  ,  ́ ,  ́  ́».  
     Und er antwortete: „Stör mich nicht, ich denke wie der Vogel Marabu“. 
  
     «  ё ?»     ́ . 
     „Über was?“ Er hat so nicht geantwortet. 
 
—  ́ ,  ё   ́ , — ́   ́   ́ . 
     Ich weiß, über was er dachte, - sagte Onkel Kolja und lächelte. 
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(Lösungsvorschlag) 
 
 

А  Я ЧА́  ́ Ы   
Wie ich das Neue Jahr willkommen hieß 

 

́ ,  ́   ́  ́  , ́     ́  .  
Die Geschichte, von der ich Ihnen erzählen will, geschah in der Nacht vor Neujahr. 
   

  ́ ? ́  ́  А ́ ,  ́ , ́   ́ ,  ́ .  
Wer ich bin? Ich heiße Andrej, ich bin Agronom, ich arbeite in Sibirien, auf einer 
Kolchose. 
 

 ́   ́   ́   ́ .  
Vor einem Jahr kam ich zum ersten Mal nach Moskau. 
 
́  ́   ́   ́   ́ ,  ́   ́  ́   

́ .  
Sehr bald beendete ich meine Angelegenheit und beschloss, Neujahr in Moskau zu 
empfangen. 
  

 ?  ́   ́  ́  . ́  ́ .  
Aber wo? In Moskau habe ich keine Bekannten. Nur Nikolaj. 
  

   ́  ́   ́ .  
Ich fuhr mit ihm zusammen im Zug. 
 

 ё ́  ́  ́  ́  ́   ́   . 
Er lud mich dann noch ein, Neujahr gemeinsam mit ihm zu empfangen. 
  

 ́  ́ .   ́  .  
Ich rief Nikolaj an. Er war sehr froh. 
 

   ́   ́   ́   ́ .  
Er selbst musste in der Neujahrsnacht zum Dienst ins Werk. 
 

 ́ ,   ́  ́   ́  ́ ,  ́  ́   ́ ,  
́  ́  ́   ́ . 

Aber er sagte, dass wir gemeinsam zu seinen Freunden fahren, er machte mich mit 
ihnen bekannt und dann fuhr er zum Dienst ins Werk.  
 
́  ́  ́   ́  ́  ́ ,  Ч ё .  

Man musste in einen neuen Bezirk Moskaus fahren, nach Tscherjomuschki. 
 

́   ́ . ́  ́  ́  ́  ́ .  
Wir kamen dorthin. Ringsumher standen große neue Häuser. 



 

́  ́  ́  ́   ́  ́ .  
Nikolajs Freunde wohnten auch in einem neuen Haus. 
 

 ́  ́  ́  ́ .  
Uns empfing eine sehr sympatische alte Frau. 
 

́  ́  ́   ́   ́  ́  ́ .  
Sie bat uns gleich, in ein Geschäft zu gehen, Senf zu kaufen. 
 

, ́ , ́ ,   ́  ́ . ́   ́ .  
Ich sagte natürlich, dass ich gern gehe. Ein Geschäft war nebenan. 
 

 ́  ́ , ́    ́ .  
Ich sah es, als wir vorbeigingen. 
 

 ́  ё  ́ , ́  ́   ё  ́ .  
Ich fand schnell das Geschäft, kaufte Senf und ging zurück. 
 
А  ́  ́ ,  ́ .  
Aber wohin gehen, ich weiß nicht. 
 
А́   ́  ́ ,  ́   — ́   ́ .  
Ich vergaß, nach der Adresse zu fragen, und welches Haus - erinnerte ich mich auch 
nicht.  
 

́ ,  ́  ́  —  ́  ́ ,  ́ .  
Ich sehe alle neuen Häuser – in welches gehen, ich weiß nicht. 
 

́   ́    ́ ,   ́ . 
Ich stehe draußen und weiß nicht, was ich machen soll. 
 
 

   ́  ́   ́ : «Ч    ́ ? ́  ́  
!» 

Plötzlich kam ein Mädchen zu mir und fragte: „Was langweilen Sie sich hier? Bald ist 
Neujahr!“ 
 
 

  ́  ё. ́  ́  ́   ́ : 
Ich erzählte ihr alles. Dann lachte das Mädchen und sagte: 
  
— А ́ , ́  ́  — ́  ! ́  ́  ́ .  
     Und wissen Sie, die Bekannte Nikolajs – das bin ich! Ich heiße Vera. 
 
     ́  ́     ́ ! ё , ́  ́  ! 
     Ich suche Sie schon eine ganze Stunde! Kommen Sie, bald ist Neujahr! 
 
 

́  ́   ́  ́ . ́   ́  ́ .  
Die Freunde Nikolajs gefielen mir sehr. Am besten von allen war Vera. 



  
 ё ́  ́ .  ́    ́ ,  ́ . 

Wir tanzten die ganze Zeit. Ich erzählte ihr von mir, von Sibirien. 
 
— ́ , ́ ,  ́   !  
     Wissen Sie, Vera, wie gut wir sind! 
  
     ́  ́   ́  ́   . 
     Beenden Sie die Hochschule und kommen Sie im Frühjahr zu uns. 
 
     ́ ! — ́   . 
     Kommen Sie! – sagte ich ihr. 
 
 

́  ́  ́  ́  : 
Schon am Morgen sagte Vera mir: 
 
—  ́ ,  ́  .   ́  ́ .  
     Nicht böse sein, ich betrüge Sie. Ich kenne Nikolaj nicht. 
  
     ́   ́    ё ,  ́   ,    ́    
       . 
     Als Sie mir von Ihnen erzählten, taten Sie mir leid, und ich lud Sie hier zu uns ein. 
  
 

  ́ . Э́  ́  ́  ́  ́  . 
Ich war nicht böse. Das war meine beste Neujahrsnacht. 
 

  ́  ́    ́  ́ .  
So empfing ich Neujahr im letzten Jahr. 
 
А  ́  ́   ́  ́   ́   ́   ́  ́   ́ . 
Und in diesem Jahr empfange ich es in Sibirien und auch zusammen mit Vera. 
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(Lösungsvorschlag) 
 
 

Ю ́ Ы  ́ Д  
Lieblingsfeiertag 

 
 

К ́  ́  ́ , ́  ́   ́ , ́  ́ : «8 ́ , 
́  ́  ». 

Als man Iljuscha fragte, welchen Feiertag er liebt, antwortete Iljuscha: „8. März, 
Internationaler Frauentag“. 
 
 

́  ́ : « ́?   ́ !»  
Papa staunte: „Warum? Du bist doch ein Mann!“ 
 

 ́    ́  ́ .  
Aber Iljuscha konnte nicht die Wahrheit sagen. 
 

 ́  ́  ́ , ́    ́   ́  ́  ́  

́  ́   ́ . 
Er liebte diesen Feiertag, weil er an diesem Tag zu Besuch zu seiner Großmutter 
Olga Michailowna ging. 
 
 

́  ́  ́  ́ ,  ́ ,  ́  ́  ́  ́ .  
Die Großmutter liebte Iljuscha sehr, aber dachte, dass man ihn streng erziehen 
muss. 
 

 ́   ́  ́  ́  .  
Er hatte ein strenges Regime am Tag. 
 

 ́   ́   ́  ́   ́  :  
Und nur im März hatte Iljuscha drei freie Tage: 
 
7 ́  ́  ́   ́ , 8 ́  ́  ́   ́ ,  9 

́  ́   ,  ́  ́  ́  ́ .  
Am 7. März ging die Großmutter zum Friseur, am 8. März ging sie zu Besuch und am 
9. März erzählte sie über das, wie interessant sie die Zeit verbrachte. 
 

́   , ́  ́  ́ .  
Iljuscha wusste nicht, wohin die Großmutter ging. 
 

́  ́ ,   ́   ́   ё ́  ́ . 
Sie sagte, dass sich an diesem Tag alle ihre alten Freunde treffen. 
 



  ́   ́ .  
Drei Tage hatte Iljuscha frei. 
 

 ́ , ́   ́   К ́   ́   ́  ́ .  
Er ging spazieren, spielte mit Jura und Kolja Fußball und andere Spiele. 
 

 ́  ́  ́  ́ ,  ́   ́ .  
Im Hof bauten sie ein Schiff und Iljuscha war Kapitän. 
 

́  ́  ́  ́ ,  ́  ́ .  
Das Mädchen Ira schaute immer zu, wie sie spielten. 
 

 ́   ́  ́   .  
Aber die Jungen wollten nicht mit ihr befreundet sein. 
 

́  ́ ,  ́   ́   ́ . 
Sie sagten, dass ein Mädchen nicht Seemann sein kann. 
  
 

 ́  ́  ́  ́   ́ .  
In diesem Jahr erwartete Iljuscha sehr den Feiertag. 
  

 7 ́  ́   ́ :  
Aber am 7. März sagte die Großmutter plötzlich: 
 
« ́ ,  ́  ́   ́  ́ , ́  ́   ́  ́   

́ .  
„Iljuscha, du bist schon Schüler und lernst nicht schlecht, deshalb nehme ich dich 
morgen mit zu Besuch. 
 

́  ́  ́  ́ !»  
Dir werden meine Freunde gefallen!“ 
 

́  ́   ́  ́   ́   ́ ,   ́ ?!  
Iljuscha selbst wollte nicht mit der Großmutter zu Besuch gehen, aber was sollte man 
machen?! 
 

́  ́  ́ . 
Man musste gehen. 
 

 ́   ́   ́  ́   ́ . 
Am nächsten Tag ging Iljuscha mit der Großmutter zu Besuch. 
 
— ́ , ́   ё ? 
     Großmutter, wohin gehen wir? 
 
—  ́ ,  ́  ́ ? 
     Du weißt, wo das Bolschoitheater ist? 
 
— . 
     Ja. 



 
—  , ́  ́  ́ ,  ́  ́ . 
     Dort, neben dem Bolschoitheater, treffen wir uns immer. 
 
К ́  ́  ́   ́  ́ , ́  ́  ́  ́   

́  : « ́ , ́  ́ ».  
Als sie zum Bolschoitheater kamen, sah Großmutter eine große Frau und sagte ihr: 
„Guten Tag, Genosse Leutnant“. 
 

́  ́  ё  ́  ́ : « ́ ,  ́ , ́  
́ ?» 

Die Frau küsste sie und sagte auch: „Guten Tag, was macht die Gesundheit, 
Genosse Kapitän?“ 
  

́  ́ ,  ́  ́ .  
Iljuscha dachte, dass sie scherzten. 
 

 ́  ё ́  ́   ́  ́  ́ .  
Aber es kamen noch Freunde Großmutters und scherzten auch fröhlich. 
   

́  ́   ́  « ́ », « ́ ». 
Sie nannten einander „Leutnant“, „Kapitän“. 
 
 

́  ё  ́  ́ ,  ́  ́   ́   ,  ́  
́  ё  ́ .  

Dann kam ein kleiner Bus, alle nahmen dort Platz und fuhren zu einem Haus, wo 
eine kleine, fröhliche Frau wartete. 
   

 ́  ́  ́  ́ ,    ́ , ́   ́  
« ́ ».  
Auf dem Tisch standen leckere Sachen, aber sie begannen nicht zu essen, weil sie 
„Wolodja“ erwarteten. 
 

 ́  ́   , ́  ́  ́  ́  , ё  « ́ ». 
Alle hatten große Lust zu essen und als sie schon müde waren zu warten, kam 
„Wolodja“. 
    
́   ́ - ́  ́ . ́   ́  ́ .  

Das war ein General-Major der Luftflotte. Er gefiel Iljuscha sehr. 
 

́   ́ ,   ́  . ́  ́  .  
Der General nahm eine Gitarre und alle begannen zu singen. Iljuscha sang auch. 
 

́    ́  ́ ,  ́   ё ́  ́   
́  ё .  

Dann hörte er gern, wie die Großmutter und ihre Freunde sich an ihre Flugzeuge 
erinnerten. 
   

́  ́ ,  ́   ́  ́  ́  ё ,   ́  ́  
́  ́  ё ,   ́   ́  « ́ ». 



Iljuscha verstand, dass in der Kriegszeit Großmutter Flieger war und alle diese 
Frauen waren auch Flieger, aber ihr Kommandant war General „Wolodja“. 
 
 

 ́  , ́  ́  ё   ́ ,  ́  ́ .  
Und am nächsten Tag, als Iljuscha aus der Schule kam, sah er Ira. 
 

́  ́ , ́   ́   К ́   ́    ́ .  
Sie weinte, weil Jura und Kolja nicht mit ihr spielen wollten. 
 

́  ́ ,  ́   ́   ́ . 
Sie sagten, dass ein Mädchen nicht Seemann sein kann. 
 

́  ́  ́  : « ́  ́  ́  ё .  
Dann sagte Iljuscha ihnen: „Meine Großmutter war Flieger. 
 
́  ́  ́   ́ ». 

Ira kann auch Seemann sein“. 
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(Lösungsvorschlag) 
 
 
 

́ О Л Ч ́ ЛО  В ВО́ Х  
Das geschah in der Luft 

 
 

́  ́  ё  ́   ́   ́   ́ .  
Ein großes Passagierflugzeug sollte von Tallin nach Moskau fliegen. 
 

 ́   ́ , ́  ́ .  
Aber als es abhob, zerbrach das Fahrwerk. 
 

́  ё    ́   ́  ́ , ́ , ́ ...  
Jetzt konnte das Flugzeug nicht landen und daher flog es, flog es, flog es … 
  

 ́  ́  ́  ́ ?  
Aber wie lange kann es fliegen? 
 

́  ё  ́  ́  ́   ́   ́   ,   
ё  ́  ́ ,  ́  ́  ́   ́  

́ . 
Als der Pilot Viktor Mostowoi per Radio der Erde das mitteilte, dass beim Flugzeug 
das Fahrwerk zerbrochen war, erhielt er den Befehl, auf dem Leningrader Flugplatz 
zu landen. 
  
 

  ё  ё   ́ .  
Aber im Flugzeug ging alles wie gewöhnlich. 
 

́  ́  ́   ́ , ́   ́ , ́    
́ .  

Die Passagiere lasen Zeitungen und Zeitschriften, spielten Schach, unterhielten sich 
miteinander. 
 

́   ,  ё , ́  ́   ́  ́ , ́  
  ́ ,   ́  ́ .  

Niemand wusste, dass das Flugzeug, das abhob vom Talliner Flugplatz, nicht nach 
Moskau fliegt, sondern zum Leningrader Flugplatz. 
 

 ё  ́  ́  ́  ́ .  
Im Flugzeug waren 44 Personen. 
 

́  ́   ́  ́ , ́  ́   ́   ́ .  
Einige flogen vom Urlaub nach Haus, andere flogen in den Urlaub nach Moskau. 
 



ё  ́  ́   ́  ́  ́   ́  . 
Den Piloten Viktor Mostowoi erwarteten in Moskau seine Frau und die kleine Tochter. 
 

ё  ́   ́ .  
Das Flugzeug musste bald landen. 
 

  ́  ́  ́ , ́  ́  ́ .  
Aber dafür war es notwendig, dass das Benzin ausging. 
 
́  ́  ́ , ́   .  

Wenn Benzin übrigbleibt, kann es zur Explosion kommen. 
 

́  ё  ́  ́   ́ . 
Deshalb flog das Flugzeug lange über Leningrad. 
 
 

 ́  ́  ́   ́ .  
Die Ärztin Vera Lasyrkina schaute aus dem Fenster. 
 

́  ́ ,  ё  ́    ́ ,   ́ , ́  
́  ́  ́ .  

Sie sah, dass das Flugzeug nicht über Moskau fliegt, sondern über Leningrad, das 
sie gut kannte. 
 

́  ́  ́  ́ : 
Sie fragte leise die Stewardess: 
 
— Ч  ́ ? ́  ё  ́   ́ ? 
     Was ist passiert? Warum fliegt das Flugzeug über Leningrad? 
 

́  ́  ́  ́  : 
Die Stewardess antwortete ihr auch leise: 
 
— ё  ́  ́   ́  ́ . 
     Das Flugzeug muss auf dem Leningrader Flugplatz landen. 
 

 ́ : ́ -  ́ ,  ́  ́ . 
Die Ärztin verstand: irgendetwas war geschehen, aber man muss schweigen. 
  

 ́ ,  ́ ,  ́  ́ .  
Und unten auf der Erde warteten sie schon. 
 

 ́  ́  ́ , ́  ё , ́  ́ .  
Auf dem Flugplatz waren Ärzte, Krankenschwestern, Sanitätsautos. 
 

 ́  ё  ́  ́  ́ ,  ́  ́ . 
Per Radio empfahlen sie dem Piloten Viktor Mostowoi, wie man besser landete. 
 
 
И , ́  ё    ́ , ́  ́  ́ .  
Und plötzlich, als das Flugzeug über der Stadt war, ging ein Motor kaputt. 



 
́  ́  ́  ́ .  

Weiter fliegen war unmöglich. 
 

ё  ́  ́ , ́  ́  ́ .  
Das Flugzeug begann zu sinken, zum Denken war keine Zeit. 
 

́  ё  ́  ́  ́   ́  « ́ »  ́ . 
Unten sah der Pilot den Newa-Fluss und entschied, auf dem Wasser zu „landen“. 
  
 
— И ё   ́ !— ́   ́  ́ . 
     Wir gehen auf die Newa! – sagte er dem zweiten Piloten. 
  

  ́  ́  ́  ́  ́  ё   ́ , ́  ́  ́  
́ , ́  ё  ́  ́ .  

Und inzwischen öffnete eine Stewardess die Türen des Flugzeugs, damit die 
Menschen hinausgehen konnten, wenn das Flugzeug sinken wird. 
    

 ́  ́  ́  ́   ́  ́ .  
In dieser Zeit sahen die Piloten ein Schiff auf dem Fluss. 
 

́  ́   ́ , ́   ́ , ́  ́  ё 
́   ё   « ́ »  ́ . 

Alle Kenntnisse waren nötig, Mut und Gelassenheit, um noch ein wenig über dem 
Schiff zu fliegen und auf der Newa zu „landen“. 
 
 
Ч ́  ́  ́  ё    ́ .  
In einigen Sekunden war das Flugzeug auf dem Wasser. 
 

 ́  ́   ́ .  
Alle Passagiere sahen auf das Ufer. 
 

́  ́   ё  ё  ́  ́ .  
Zuletzt ging der Pilot Viktor Mostowoi aus dem Flugzeug. 
 
Э́   ́  ́ , ́  ́  ́  ё  « ́ » 

 ́   ́  ́  ́ . 
Das war der erste Fall, dass ein großes Passagierflugzeug auf einem Fluss im 
Zentrum einer großen Stadt „landete“. 
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МО ́  ДРУ ЬЯ́ 

Meine Freunde 
 
 

 ́ .  ́  ́   ́   ́  ́  ́ .  
Ich bin Geologe. Vor zwei Jahren ging ich auf meine letzte Expedition. 
  

 ́   ́ . ́  ́ , ё  ́  ́ .  
Wir waren auf der Pamir. Als sie zurückkamen, geschah ein Schneeeinsturz. 
 
Э́  ́  ́  ́  ́ , ́    ́  ́  ́ .  
Das war meine letzte Expedition, weil ich damals ein Bein brach. 
  

 ́ ,   ́  ́   ́  ́ .  
Alle dachten, dass ich nie mehr gehen könnte. 
  

́      ́ .    ́  ́ .  
Fast ein Jahr war ich im Krankenhaus. Und hier lernte ich gehen. 
 

́ ,   ́  ́  ́ .  
Aber langsam kann ich schon gehen. 
 

 ́  ́   ́  ́ ,  ́  ́  .  
Ich arbeite jetzt im geologischen Institut, wo ich früher selbst studierte. 
 
Ч ́  ́  ́ .  
Ich halte Vorlesungen für Studenten. 
 
« ́  ́ » — ́  ́ , ́    ́  ́   

́   ё ́    « ́ » 31 .  
„Junger Professor“ – nennen sie mich, weil ich erst zwei Jahre Professor und weil ich 
noch „ganze“ 31 Jahre alt bin. 
  

 ́  ́ ,   ́ ,  31  — ́   ́ .  
Ich weiß nicht warum, aber allen scheint es, dass 31 Jahre so wenig ist. 
   

 ́   ́ .  
Mir scheint das nicht. 
 

 ́  ́    ,  ́  ́   ́  ́ , ́  
́ .  

Ich bin dem Leben immer so dankbar dafür, dass es mir solch gute, wahre Freunde 
gab.  



 
 ́  ́  ́  ́  ́  ́   .  

In den schwersten Minuten waren sie immer bei mir. 
 

́  ́ ,    ́  ́ . , ́  ́  ́ .  
Man kann nicht sagen, dass ich sie oft sehe. Nein, das kann man nicht sagen. 
 

́   ́ , ́  ́   ́ ,  ́  ́  ́ .  
Sie alle sind Geologen, sie fahren auf Expeditionen, an die verschiedensten Orte. 
  
Ч ́  ́  ́  ́  ́ .  
Oft sind sie alle weit entfernt. 
  

 ́  ́  ́ , ́    ́ .  
Aber sie schreiben Briefe, erzählen mir von ihnen. 
 

  ́ , ́   ё   ́ , ́  ́ : «  ́  
́ ...» 

Und heute, als ich aus dem Institut kam, sagte Mama: „Klim schickte einen Brief …“   
 

 ́   ́ ,  ́ .  
Klim schickt keine Briefe, aber Steine. 
 

́   ́  ́  ́ ,  ́  ́ ,  :  ́  ́   ́ ,  ́  
́   ́ . 

Wenn ich diese Steine sehe, weiß ich immer, wo Klim ist: im Norden oder im Süden, 
in Asien oder in Afrika. 
 
— ,  ́   ? — ́  ́ . 
     Nun, was schreibt dein Klim? – fragte Mama. 
 
— ́ , —  ́   ́  ́  ́ . 
     Schau, - ich zeigte ihr einen schönen roten Stein. 
 
—    ́ ? 
     Wo ist er denn jetzt? 
 
— ́ ,  ́ . 
     Ich denke, im Süden. 
 
— ́  ́  ́  !  
     Sonderbarer Mensch, dieser Klim! 
 
     ́    ́  ́  ́  ́ ,  .  
     Warum kann er nicht einen üblichen Brief schreiben wie alle. 
 
     ́  ́  ́ . 
     Schickt er lauter Steine. 
 
—  ́ , ́ ,  ́  ́ ,   ё  ́ , ́  ё ́   
     ́ . 



     Weißt du, Mama, Klim sagte einmal, dass er dann stirbt, wenn alles gewöhnlich  
     wird.   
 
— ́    ́  ́ ? 
     Deshalb schreibt er keine Worte? 
 
— .  ́ ,  ́  ́  ́  ́ ,  ́  ́ . 
     Ja. Er meint, dass ein Stein mehr sagen kann als ein gewöhnlicher Brief. 
 

 ́  ́   ́   ́  ́    , ́   ́  
́ . 

Klim kommt bald zurück und erzählt von seinen Expeditionen und darüber, wohin er 
dann fährt. 
 
 

́  ́  ́  ́   ́ ,  .  ́  ́ .  
Pawel entschloss sich, solche Briefe zu schreiben wie Klim. Aber es ist schwer für 
ihn. 
 

 ́ .  ́  ́   ́ .  
Er ist Paläontologe. Er fährt auch auf Expeditionen. 
 
́  ,  ́   ́ , ́  ́  ́   ́ .  

Er sucht das, was von Tieren übrigbleibt, die vor Millionen Jahren lebten. 
 

 ́   ́  ́   ́  ́ ,  ́  ́  
 ́   ́  ́  ́ . 

Er schickt mir Knochen von Tieren und kleine Briefe, in denen er erklärt, wieviel 
Jahre diese Knochen in der Erde lagen.  
  
 
« ́ ,  ́  ́  ́  ́  .  
„Eine Frau, ich suchte dieses Lebewesen acht Jahre. 
  
Э́  ́  ́   ́  ́  ́  ́  .  
Diese Knochen lagen 320 Millionen Jahre in der Erde. 
 

́ , ́ ?» 
Interessant, nicht wahr?“ 
 
 

 ́  ́  ́  ё .    ́  ́  ́ .  
Und vor kurzem erhielt ich einen Brief von Lew. Er schreibt gerne Briefe. 
  

́  ́ , ́  ́ .  
Ein langer Brief, siebzehn Seiten. 
 

́   ́  ́  ́   ́  ́ ,  ́ .  
Jetzt arbeitet er als Chefgeologe in der Stadt Tomsk, in Sibirien. 
 

 ́  ́ ,  ́    ́ ,  ́  ́  . 



Er erzählte ausführlich, wie sie Erdöl in Sibirien gesucht haben, wie sie dieses Erdöl 
entdeckten. 
   
«Х ́ , ́  ́ ? ́  ́  ? ́ , ́ ?»  
„Willst du, dass ich dir was schicke? Dir Erdöl schicke? Unser sibirisches?“ 
 

 ́  ́  ́  ́   ́ .  
Ich bin immer ein wenig traurig, seine Briefe zu lesen. 
 

 ё   ́  ́ , ́   ́  ́  ́  ́ . 
Und alles mag ich doch sehr gern, wenn ich Steine oder Knochen erhalte. 
 
 

́  ́  ́  ́ : 
Mama sagt manchmal böse: 
 
—  ́   ́ ,  ́ .  
     Du hast kein Zimmer, sondern ein Museum. 
 
      ́  ́  ́  ́ , ́  ́ , ́  ́     
     ́   ́ .  
     Hier kann man verschiedene Steine, Tierknochen, die vor Millionen Jahren lebten,    
     studieren. 
 
      ́  ́  ́  ́  . 
     Hier kann man sogar sibirisches Erdöl sehen. 
 
— Э́   ́ , ́ . 
     Das sind doch Briefe, Mama. 
 
— ́ ?! 
     Briefe?! 
  
     ́  ́  ́   ́  ́  ́  ́ , ́  ́  ́    
     ́  ́ !  
     Wenn sie weiter solche Briefe schicken werden, wird man ein Spezialmuseum   
     bauen müssen. 
 
      , ́ , ́  ́  ́  ́  ́  ́ , ́  ́    
     ? 
     Nun hier, sag, wohin legen wir den letzten Brief von Pawel, diesen gewaltigen   
     Knochen? 
    
       ́  ́   ́ .  ́   ё,  ́ .  
     Und Inka schreibt nichts. Kein Stein von ihr, kein Wort. 
 

́  ,  ́ .  
Vielleicht kann es so sein. 
  

́  ́ ,   ́  ́   , ́   ́   ́    
́ .  



Mama sagt, dass ich sie vergessen haben muss, weil sie nicht kommt und nicht 
schreibt. 
  

́  ́ ,   ́  ́ . ́   ́ .  ́  ́   ́  ́ . 
Mama weiß, dass ich Inka liebe. Lange und heftig. Im vergangenen Jahr sah ich 
Inka. 
  

́  ́   ́ .  
Sie kam zur Vorlesung. 
 

 ́   ́   ́    ́ , ё ́  ́  .  
Aber als ich endete und mit ihr reden wollte, war sie schon nicht mehr da. 
 

́  ́  ́   ́ ,   ́  ́   ́ . 
Mama bemitleidet mich und sagt, dass ich Inka vergessen muss. 
 
 

 ́  ́  ́ , ́  ́  ́ : ́ , ́ , .  
Und die Freunde bemitleiden mich, deshalb schicken sie Briefe: Steine, Knochen, 
Erdöl. 
 

 ́   ́  ́  ́ .   ́  ́  ́ .  
Aber Inka bemitleidet mich nicht. Und sie muss mich nicht bemitleiden. 
 

́ , ́   ́  ́  ́   ́ .  ́  ́  .  
Bald, bald werde ich wieder gesund und kräftig sein. Ich trainiere jeden Tag. 
  

 ́ ,    ́  ё ́  ́   ́ . 
Ich denke, dass ich mit Inka noch auf Expeditionen fahren werde. 
 
 

 ́   ́   ́ .  
Und morgen muss ich zur Vorlesung. 
 

́   ́  ́  ́   ́  ́ .  
Morgen lese ich die Vorlesung für Studenten im ersten Studienjahr. 
 

́  ́  ́  ́ .  
Die erste Lektion für zukünftige Geologen. 
 

 ́  —  ́ ,  ́  ё .  ́ . ́   ́  ́   ́ . 
Und Inka – ich weiß, dass sie kommen wird. Ich weiß. Weil sie nichts geschrieben 
hat. 
 

́   ́   ́  ́  ́    ́ . 
Weil sie mich nicht bemitleidenl und nicht schreiben will. 
  

 ́  ё  ́ .  ́ ... 
Aber sie kommt morgen. Ich weiß … 
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А Я́Щ  В АЧ 
Ein echter Arzt 

 
́  ́  ́  ́  ́ , ́  ́  ́  9 

́ ,  ́  16 .  
Als der Große Vaterländische Krieg begann, beendete Lena Jegorowa die 9. Klasse, 
sie war 16 Jahre. 
 

́  ́  ё , ́  ́ , ́ ,     ́ ,  

́  ́  ́  ́   ́  ́ :  
Sie erinnert sich dunkel, eine militärische Stadt, sie erinnert sich, wie die Soldaten an 
die Front gingen und jeden Morgen sie im Radio das Lied hörte: 
   
« ́ , ́  ́ , ́   ́  !» 
„Steh auf, riesengroßes Land, steh auf zum Todeskampf!“ 
   
 
Ч ́   ́  ́  ́   ́   ́  ́ .  
Nach einem Jahr beendete sie die Schule und wurde an der medizinischen 
Hochschule aufgenommen. 
   

 ́  ́ : « ́  ́   ́ , ́  ́  ́ ».  
Aber dann dachte sie: „Studieren kann man später, wenn der Krieg zu Ende ist“. 
 

 ́  ́  ́   .  
Und sie entschied, an die Front zu gehen. 
 

  ́ : « ́ , ́  ́  ́ ».  
Aber sie sagten ihr: „Mädchen, im Land braucht man einen Arzt“. 
  

 ́  ́  ́   ́ .  
Und Lena studierte weiter an der Hochschule. 
 

́  ́   ́ , ́  ́ . 
Sie wollte eine echte, gute Ärztin werden. 
 
 
— ́ ,  ́  ́  ́  ́ ! — ́   ́ . 
    Lena, du hast den Charakter für eine echte Ärztin! – sagten ihre Freunde. 
 
—  ́  ́   ́ ? 
    Aber was für einen Charakter hat ein Arzt? 
 



—  ́   ́ , ́ ! Э́   , ́ ! 
    Ein Arzt muss ruhig und sicher sein! Das bist du doch, Lena! 
 

́  ́  ́  ́ , ́  ́  ́   ́ ,  ́  
́ , ́  ́   ́  ́ .  

Als Lena die Hochschule beendete, fuhr sie arbeiten nach Norden, auf die Insel 
Dikson, die sich im Karischen Meer befindet. 
   

 ́  ́   ́  ́  ё: 
Im Zug fragte sie ein Fahrgast: 
 
— ́ , ́   ́ ? 
    Mädchen, wohin fahren Sie? 
 
—  ́ ,  ́  ́ . 
    In die Arktis, auf die Insel Dikson. 
 
— ́ ? 
    Arbeiten? 
 
— ,  . 
    Ja, ich bin Ärztin. 
 
— ́   ́  ́ ? 
     Kaum die Hochschule beendet? 
 
— . 
    Ja. 
 
—  ́   ́  ́   ́  ́ ?  ́ ,  ́  ́ ? 
    Aber warum haben Sie sich entschieden, auf die Insel Dikson zu fahren? Wissen  
    Sie, was da los ist? 
 
— ,  ́ , — ́  ́  ́ . 
    Nein, aber ich werde es kennenlernen, - antwortete Lena heiter. 
 
— Х ́ , , ́   ́ . 
    Kälte, Schnee, ein halbes Jahr keine Sonne. 
 
—   ́   ́  ́  — ё , ́ . 
    Aber dort leben und arbeiten Menschen – Wissenschaftler, Geologen. 
   
     ́  ́  ́  . 
    Und für diese Menschen muss immer ein Arzt da sein. 
 
 

ё ́  ́  ́  Х ́  — ́  ́ , ́  ́  15 
   ́ .  

Sie traf Wasilij Wasiljewitsch Chodow – einen alten Polarforscher, der schon 15 
Jahre auf der Insel lebte. 
 



 ́   ́ , ́ : « ́ !»  
Er schaute zu Lena, sagte: „Guten Tag!“ 
 

  ́ : «Ч  ́  ́   ́ ? ́ , ́ . ́   
́ ». 

Aber er dachte: „Was wird sie hier machen? Jung, unerfahren. Es wird schwer für 
sie“. 
 

́  ́  ́  ,  ́  ́  — ́  ́  
́ , ́  ́ ,  ́  ́  ́  ́ .  

Wasilij Wasiljewitsch zeigte ihr, wo die Polarforscher wohnten – in einigen kleinen 
Häusern, ein kleines Krankenhaus, wo Lena arbeiten sollte. 
 

  ́  ́ ,  ́  ́  ́  .  
Dort war ein Zimmer, wo sie wohnen sollte. 
 

́  ́   ́  ́ , ́ . ё ́  ́  ́ , ́ .  
Lena trat in ihr Zimmer, setzte sich. Alles ringsum war sonderbar, neu. 
  

 ́  ́  ё  Х ́   ́ : « ́  ́  ́ .  
Aber nach einer Minute trat Chodow ein und sagte: „Sie müssen helfen. 
 

 ́  ́  ́  ́ . ́  ́  ́  — 150 ́ . 
Auf der Polarstation ist ein Junge erkrankt. Es ist dorthin weit zu fahren – 150 
Kilometer. 
 

́  ́   ́ ». 
Sie werden per Funk beraten“. 
 

  ́  ́    ё   ё  ́  ́ .  
Zwei Tage kämpfte Lena um das Leben des Kindes auf der weit entfernten 
Polarstation. 
   
Ч ́    ́  ́  ́ . Х ́   ́  ́  ́ .  
Nach zwei Tagen war ihm besser. Chodow war mit der neuen Ärztin zufrieden. 
  

́   ́ : « ́   ́    ́  ́ ». 
Jetzt dachte er: „Die Jugend stört sie nicht, eine echte Polarforscherin zu werden“. 
  
 

 ́  ́  ́   ́ . ́  ́  ́   ́ .  
Drei Jahre lebte Lena im Norden. Sie behandelte Erwachsene und Kinder ärztlich. 
  

́  ё,  ́  ́ . ́  ́  ́  ́ .  
Sie machte alles, was nötig war. Die Polarforscher mochten ihre Ärztin. 
  

́  ́  ́ .  
Sie lebten in Freundschaft. 
 

 ́   ́  ́ ,  ́  ́ , ́ , ́  
́ , ́  ́  ́  ́   ́  ́   ́ . 



Im Norden gibt es keine schlechten Menschen, dort leben mutige, stille, starke 
Menschen, die in Schwierigkeiten siegen können und immer einander helfen. 
 
 

́   ё  ́  ́  ́  ́  ́ .  
Eines Tages war auf der weit entfernten Polarstation eine schwer erkrankte Frau. 
  

́  ́  ́  ё  ́ , ́   ё .  
Man konnte ihr im Krankenhaus helfen, ein Flugzeug war notwendig. 
 

ё  ́   ́   ́ .  
Ein Flugzeug konnte es nur am Hafen geben. 
 

  ́   ́  ́     ,  ́  ё , ́    
́  ́  ́ .  

Aber von der Insel konnten sie nicht im Hafen darüber melden, dass ein Flugzeug 
nötig war, weil auf der Insel das Funkgerät kaputt war. 
   

́  ́  ́  ́   . 
Da entschied Lena, zum Hafen zu gehen. 
  
 
— ́ , — ́  ́  ́  ́ , —  ́  ́  ́ , ́ ,  
     ́  ́  ё . 
    Lida, - sagte Lena ihrer Freundin, - ich gehe über die Meerenge, ich werde bitten,    
    dass sie ein Flugzeug geben werden. 
  
— , . ́  ́  ́  ́  ́ .  
    Nein, nein. Jetzt darf man nicht über die Meerenge gehen. 
 
    ́ , ё  ́ , ́  ́ . 
    Im Frühjahr, das Eis bricht, man kann ertrinken. 
 
—  ́ .  ё   ́  ́  ́ . 
    Mach dir keine Sorgen. Ich bin leicht und werde schnell gehen. 
 

́  ́ ,  ́  ́  ́  ё  Х ́ .  
Lena ging und in wenigen Minuten kam Chodow. 
 

́  ́  ́   ́ ,  ́  ́  ́   ́ .  
Lida erzählte ihm von Lena und sie gingen gemeinsam zum Ufer. 
  

́  ́  ́  ́   ́ . 
Lena war schon weit vom Ufer entfernt. 
 
— ! — ́  Х ́ . — ́ ! 
    Halt! – schrie Chodow. – Du ertrinkst! 
 

́   ё , ё  ё ́  ́ .  
Lena ging vorwärts, das Eis brach die ganze Zeit. 
  



 ́  ́ , ́  ́  ́  ́  ́ ,  ́  ́ : « ́  
́ .  

Es war furchtbar, jede Minute konnte sie ertrinken, aber sie dachte: „Ich darf nicht 
zurückkehren. 
 
Ч ́  ё , ́    ́  ́». 
Der Mensch wird sterben, wenn ich ihm nicht helfe“. 
 

́  ́   , ё  ́ ,  ́  ́ . 
Lena kam zum Hafen, ein Flugzeug wurde gegeben und die Frau wurde gerettet. 
  

́  ́  ́  ́ : « ́  ́    ́  ́ ». 
Später sagte Lena immer: „Der Norden half mir, eine echte Ärztin zu werden“. 
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Е́ ВАЯ ЛЬ 
Die erste Rolle 

 
 

́  ё ́  ́ , ́  ́  ́ .  
Anfangs war alles gut, sogar sehr gut. 
 

́  ́   ́ ,  ́  ́   ́  ́ .  
Jura bestand das Examen ausgezeichnet und er wurde am Theaterinstitut 
aufgenommen. 
  

, ́  ́ , ́  ́ ,  ́ , ́  ́ , ́  
́  ́  « ́ ».  

Die Mutter, Anna Wasiljewna, gratulierte dem Sohn und der Vater, Nikolaj 
Petrowitsch, schenkte ihm den Rasierapparat „Sputnik“.  
  

́ , ́  ́  ́ , ́  ́  ́ ,   ́  
́  ́ .  

Der Professor, der die Examen abnahm, sagte Anna Walijewna, dass Jura große 
Begabungen habe. 
  
́  ́  ́  ́  ́  ́  ́ .  

Anna Wasiljewna war mit den Erfolgen des Sohnes sehr zufrieden. 
  

  ́    ́  ё   ́ , ́  ́  ́  
́ ,  ́  ́  ́  ,   ́   ́  ́  ́   
́ .  

Aber am ersten Tag ging Jura aus der Hochschule, zeigte der Mutter den 
Studentenausweis und dann teilte er ihr ruhig mit, dass er gemeinsam mit allen 
Studenten in die Kolchose fährt. 
   

 ́  ́  ́  ́  ́  ́ . 
Dort werden sie den Kolchosbauern helfen, Kartoffeln zu ernten. 
 
 
—  ́ ? — ́  ́  ́ . 
     Scherzt du? – wunderte sich Anna Wasiljewitsch. 
 
— .  ́   ё  ́ . 
     Nein. Ich muss warme Sachen mitnehmen. 
 
— К ?!  — ́    ́  ́  ́ ?! 
     Wie?! Sie – Schauspieler fahren plötzlich Kartoffeln ernten? 



 
— ́ ,  ё  ́ .  ́   ́  ́  ́   ́ . 
     Mama, wir sind noch keine Schauspieler. Auf der Kolchose werden wir nur drei  
     Wochen arbeiten. 
    
      ́ , ́  ́  ё ́   ́   ́ . 
     Und dann, physische Arbeit hat noch niemanden gestört, Schauspieler zu  
     werden. 
   
 
́  ́  ́   ́ . 

Am Morgen fuhr Jura zur Kolchose. 
 

́  10 .  
Es vergingen 10 Tage. 
 
́  ́ ́  ́ ,   ́ .  

Anna Wasiljewna machte sich Sorgen, wie es dort Jura geht. 
  

́  ́ , ́  ́   ё  ,  ́  ́  ́ .  
Es war Herbst, fast jeden Tag regnete es, draußen war es kalt. 
 

́  ́  ́  ́   ́ . 
Eines Tages beschloss sie, mit ihrem Mann zu sprechen. 
 
 
— ́ , ́  ́ ! ё ́  ... 
     Schau, was für ein Wetter! Die ganze Zeit Regen… 
 
— Д , ́  ́  ́   ́  ́ , — ́  ́   
     ́  ́   ́  ́ . 
     Ja, Kartoffeln erntet man besser bei gutem Wetter, - antwortete Nikolaj  
     Petrowitsch ruhig und frühstückte weiter. 
   
—  ́ ,   ́   ́ . ́  ́  17 ... 
     Ich verstehe nicht, wie du ruhig sein kannst. Jura ist erst 17 Jahre… 
 
— ́  ́ ... 
     Bald achtzehn… 
 
—   ё ́ ! 
     Er ist doch noch ein Junge! 
 
—  ́  ́  ́  ́ . 
     Ich habe diesem Jungen einen Rasierer geschenkt. 
 
—  ё ́  ́ . 
     Er ist noch schwächlich. 
 
— ́ ?   ́ ,   ́   ́   ́  ́ ? 
     Schwächlich? Hast du gesehen, wie er mit seinen Freunden Fußball spielt? 



 
— ́  ́  — ́  ́  ́  ́ . 
     Kartoffeln ernten – das ist schwere physische Arbeit. 
 
— ́ , ́   ́  17 ,  ́  ́   ́ .  
     Macht nichts, als ich 17 Jahre war, musste ich schon im Werk arbeiten. 
 
        ́ , ́   ́   ! 
     Und wie du siehst, mir ist nichts passiert! 
 
—  ́   ́  ́ : ́  ́ , ́  ́ , ́  ́    
     ́ ?  
     Ich kann nur nicht verstehen: warum sie, die zukünftigen Schauspieler, in einer  
     Kolchose arbeiten müssen? 
 
     ́   ́ ,  ́ , ́   ́ ! 
     Sie sind keine Agronomen, keine Kolchosbauern, sie sind Künstler! 
 
—   ?  ́ ,  ́  ́  ́  ́  ё  ́   
     ́   ́ .  
     Was ist dabei? Ich habe gelesen, dass der Volksschauspieler Russlands  
     Chmeljow anfangs in einem Aurtowerk gearbeitet hat. 
   
     ́   ́  ́   ́  ́ .  
     Das hat ihn nicht gestört, ein großer Schauspieler zu werden. 
 
     ́  ́  ́    ,  ,  ́ ,  ,  ́   
     ё    ́ .  
     Ein Künstler muss gut das Leben, die Mühe, die Menschen kennen, und dass   
     man Kartoffeln nicht im Laden erntet.  
 
     ́  ́  ́  ́ ́   ́   ́ : 
     Anna Wasiljewna schaute ihren Mann böse an und sagte: 
 
— , ́    ́  ́  ́  ́ , ́   ́  ́  ́ . 
     Nun, wenn du unserem Sohn nicht helfen willst, dann werde ich selbst ihm helfen. 
  
—  ́  ́  ́ .  
     Man muss ihm nicht helfen. 
 
       ́ ,    ́  ́  ́  ́  — ́    
     ́  ́  ́  ́    ́   ́  ́     
     ́ . 
     Weißt du denn, dass wir eine gute Tradition haben – den Kolchosbauern im  
     Herbst helfen, die Ernte einzubringen Und alle Studenten fahren im September  
     zur Kolchose. 
 

 ́   ́  ́  ́   ́ ,  ́  
́  ́  ́  ́ . 

Am nächsten Tag fuhr Nikolaj Petrowitsch auf Dienstreise und Anna Wasiljewna 
entschied, dem Sohn zu helfen. 



 

́  ́  ́  ́  ́ ,  ́  ́  ́ ,  ́  
́  ́   . 

Sie rief den Freund von Nikolaj Petrowitsch an, der ein Auto hatte und bat ihn, zu ihr 
zu kommen. 
  
 
— ́  ́ ,   ́  ́  ́    ́ . 
     Sergej Wladimirowitsch, ich bitte Sie, mir und Jura zu helfen. 
 
—   ́ , ́  ́ ? 
    Was ist passiert, Anna Wasiljewitsch? 
 
—  ́ ,   ́  ́  ́   ́  ́ ? 
     Wissen Sie, dass unser Jura begann, an der Theaterhochschule zu studieren? 
  
— Д , ́  ́   ́ . 
     Ja, hat mir Nikolaj Petrowitsch erzählt. 
 
—   ́  10   ́  ́    ́  ́ .  
     Aber schon 10 Tage tritt unser Jura nicht in seiner Rolle auf. 
 
      ́   ́  ́  ́ . 
     Er fuhr in eine Kolchose, Kartoffeln zu ernten. 
 
— ,  , ́  ́  . ́ . 
    Nun, warum nicht, das ist keine schlechte Rolle. Modern. 
 
—  ́  ́ .  
    Ich mach mir sehr Sorgen. 
 
      ́   ́  ́ , ́ ,    ́  ́ .  
     Ich bitte Sie, dorthin zu fahren, zu schauen, wie er sich dort fühlt. 
 
     ́  ,  ё  ́  ́ ... 
     Vielleicht bringen Sie ihn zurück… 
 
—  ́ , ́ ,  ́  ́ ? 
     Aber es ist ihm wohl nicht erlaubt wegzufahren? 
 
—    ́ : ́  ́   ́ ,   ́  ́   
     ́ . 
     Aber Sie erklären dort: der Vater ist auf Dienstreise gefahren und die Mutter fühlt  
     sich schlecht. 
 
—  ́  ́  ́   ́ ? 
     Und Nikolaj Petrowitsch weiß davon? 
 
— К ́ , . ́   . 
     Natürlich nicht. Das ist mein Plan. 
 



—  ́ , ́  ́  ́  ́   ё ,  ́  ́  ́ . 
     Ich denke, wenn Nikolaj Petrowitsch davon erfährt, wird er sehr unzufrieden sein. 
   
      ́    ́ ,  ́   ́ ,   ́  ́   
      ́ . 
     Aber, um Sie nicht aufzuregen, ich fahre und schaue, wie ihr Sohn sich dort fühlt. 
 
— ́  ́ , ́  ́ !  ́ ,   ́  .  
     Vielen Dank, Sergej Wladimirowitsch! Ich wusste, dass Sie mir helfen. 
 
      ́  ́  ́  ́   ́  ́ . 
     Ich will Jura einen Brief und hausgemachte Piroggen schicken. 
 
 

 ́  ́  ́  ́   ́ . 
Am Sonntag fuhr Sergej Wladimirowitsch zur Kolchose. 
 

́  ́   ́  ́  ́ .  
Sein Auto stellte er beim Feld ab. 
  

  ́  ́  ́ , ́  ё   ́ . 
Hier sah er einen jungen Mann, der am Feld entlang ging. 
 
 
— ́  ́ ,   ́ ,   ́  ́  ́   
     ́ ? 
     Junger Mann, wissen Sie nicht, wo hier Studenten der Theaterhochschule  
     arbeiten? 
 
— ́ .   ́  ́  ́ .    ́ ? 
    Weiß ich. Ich selbst bin Student der Theaterhochschule. Und wen brauchen Sie? 
 
—  ́  ́  ́ . 
     Ich brauche Jura Sorokin. 
 
— ё   . 
     Kommen Sie mit mir. 
 
 

 ́  ́   ́  ё ,  ́  ́  ́ . 
Im Zentrum des Feldes war ein großes Lagerfeuer und ringsumher arbeiteten 
Studenten. 
  
К ́  ́  ́  ́  ́ ,  ́   ́ : 
Als Jura Sergej Wladimirowitsch sah, staunte er und sagte: 
 
— ́ , ́  ́ !  ́ ? 
     Guten Tag, Sergej Wladimirowitsch! Was ist passiert? 
 
— ́ , ́ . ́   ́ , ́   ́ .  
    Guten Tag, Jura. Nichts ist passiert, zu Hause sind alle gesund. 



  
     ́  ́   ́ ,  ́  ́  ́   ́  ́   
     ́  ́ ,   ́  ́ . 
     Papa fuhr auf Dienstreise und Mama ist sehr aufgeregt und bat mich zu fahren,  
     um mich zu erkundigen, wie du dich fühlst. 
  
— ́  ́  ́ .  
     Ich fühle mich ausgezeichnet. 
 
      ́  ́ ,   ́  ́   ́ . ́ . 
     In der Kolchose sagen sie, dass wir die Rolle der Kolchosbauern gut spielen. Es  
     ist wahr. 
  
— ́  ́  ́  ́   ́ . 
     Mama schickte dir einen Brief und Piroggen. 
 
—  ́  ́ ! ́ , ́   ́ !  
     Das ist gut! Leute, kommt alle hierher! 
 
      ё  ́ , ́  ́  ́  ё  ́  ́ . 
     Ihr wisst noch nicht, wie lecker meine Mutter Piroggen backt. 
  
́  ́  ́  ́  ́   ́ .  

Neben dem Lagerfeuer versammelten sich schnell fast alle Studenten. 
 

 ́  ́  ́ , ё ,   ́  ́  ́ . 
Sie alle waren gesund, fröhlich, alle waren bester Laune. 
  
 

́  ́  ́ , ́   ́   ,   ́  ́  ́ .  
Jura legte die Piroggen hin, dass alle sie essen konnten, und er selbst begann den 
Brief zu lesen. 
 

 ́  ́   ́ : « ́  ́  ё ́ ,   ́  ́  
́ ». 

Er las ihn und sagte: „Meine Mama denkt immer, dass ich ein kleiner schwacher 
Junge bin“. 
   

 ́  ́   ́   ́ : 
Und dann schaute er zu seinen Freunden und fragte: 
 
— ,  ́? ́ ? 
     Nun, wie sind die Piroggen? Schmecken sie? 
  
— ́  ́ ! ́  ́  ́   ́  ́  ́ . 
    Herrliche Piroggen! Danke deiner Mutter für solch leckere Piroggen. 
  

́   ́  ́   ́ , ́  ́  ́ .  
Jura saß neben dem Lagerfeuer und schrieb schnell der Mutter einen Brief. 
 

́  ́  ́  ́   ́ . 



Sergej Wladimirowitsch fuhr zurück in die Stadt. 
  
 
́  ́  ́  ́  ́   ё ́ , ́    
́  ́  . 

Anna Wasiljewna erwartete Sergej Wladimirowitsch und dachte immer, kommt er mit 
ihrem Jura oder nicht. 
   
 

́  ́  ё   ́  ́ : 
Sergej Wladimirowitsch trat ein und hörte sofort: 
 
—   ?  ́ ? К  ?  ́ ? 
     Nun, was ist dort? Ist er gesund? Wie geht es ihm? Kommt er nicht zurück? 
 
— ё  ́ , ́  ́ .  ́   ́ . 
     Alles in Ordnung, Anna Wasiljewna. Hier ein Brief von Jura. 
 
«Д ́  ́ , — ́  ́ , — ́  ́   ́  ́  ́ .  
„Liebe Mama, - schrieb Jura, - danke dir für die leckeren hausgemachten Piroggen. 
 

́  ́  ́ . ́ . ́ ́ ,  .  
Ich fühle mich gut. Bin gesund. Ich arbeite wie alle. 
 

́  ́   ́ , ́  ́  ́  ́ .  
Komme zusammen mit allen zurück, wenn wir mit Kartoffeln ernten fertig sind. 
  

́  ́ . ́ .  ́ ». 
Grüß Papa. Küsse. Dein Jura“. 
 
 
́  ́  ́  ́   ́ . 

Anna Wasiljewna las den Brief und lächelte. 
 
—  ́ , ́  ́ , ё  ́ !  
     Sehen Sie, Anna Wasiljewna, alles in Ordnung! 
 
     ́    ́  ́ . 
     Jetzt werden Sie keine Sorge mehr haben. 
 
— Д , ё  ́ , — ́  ́ . 
     Ja, alles in Ordnung, - lächelte sie. 
 
— ́  , ́  ́ ,  ́  ́ ,   ́  ́  . 
     Danke Ihnen, Sergej Wladimirowitsch, ich bin sehr froh, dass ich so einen Sohn  
     habe. 
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В ́  ́ Ц  
Treues Herz 

 
 

 ́  ё  ́  ́ .  
Am Sonntag begleitete Serjoscha Natascha. 
 

́   ́  ́  ́  ́  ́ ,  ́  ́  ́  ́  
́  ́  ́ .  

Natascha beendete vor zwei Jahren die Ballettschule und war jetzt schon eine 
berühmte Ballerina am Bolschoitheater. 
 

́  ́  ́   ́ . 
Sie fuhr ins Ausland, um aufzutreten. 
 
 

́  ́  ́ , ё  ́  ́  ё  ́  ́    
́ :  

Natascha war sehr aufgeregt, Serjoscha wollte sie beruhigen und beschloss, ihr auf 
dem Flugplatz zu sagen: 
   
« ́ , ́   ́   ́ , ́ ,   ́  ́  ё  ́  

́  ́ ». 
„Natascha, wenn du im Ausland bist, denk daran, dass in Moskau dich das treue 
Herz eines Freundes erwartet“. 
 
 

  ́  ́  ́  ́ . ́  ́   ё .  
Aber sie kamen spät zum Flugplatz. Natascha verspätete sich zum Flugzeug. 
 

́  ё  ́  ́   ́ : « ́ ,  ́ .  
Deshalb schaffte Serjoscha es gerade noch ihr zu sagen: „Natascha, mach dir keine 
Sorgen. 
 

 ́ ,   ́  ́ .   — ́  ́  ́ !» 
Ich bin sicher, dass du gut auftreten wirst. Denn du bist die Ballerina am 
Bolschoitheater!“ 
  
 

́  ́   ́  ́ : « ́ , ё .  ́  ́ ... 
́ !  ́ !» 

Natascha hatte es eilig und antwortete schnell: „Danke, Serjoscha. Ich schreibe dir… 
von dort! Auf Wiedersehen! 



 
 ́  ё  ́  ́ . 

Vom Flugplatz kam Serjoscha traurig zurück. 
 

ё  ́  ́   ́ .  
Serjoscha arbeitete als Ingenieur in einem Werk. 
 

 ́ , ́   ́ ,  ́ : «  ́ ?» « », — 
́  . 

Die ganze Woche, wenn er von der Arbeit kam, fragte er: „Keine Briefe?“ „Nein“, - 
antwortete die Mutter. 
 

 ́  ё  ́  ́   ́  ́ , ́ ́  ́   ́   
.  

Am Samstag beschloss Serjoscha, zu Natascha nach Hause zu fahren, um alles 
Neue über sie zu erfahren. 
  

ё ́  ́   ́ , ́  ́  ́  ́  , ́  ́  ё 
́  — ́  ́ .  

Ihre Eltern waren nicht zu Hause, sie gingen, einen neuen Film anzusehen, zu 
Hause war ihre Großmutter, Anna Sergejewna. 
  

́  ́  ́ , ́   ́  ́  ё . 
Sie sah schlecht, daher erkannte sie Serjoscha nicht sofort. 
  
 
— ́ , ́  ́ ! 
     Guten Tag, Anna Sergejewna! 
 
— ́ , ́  ́ .   ? 
     Guten Tag, junger Mann. Und wer sind Sie? 
 
—  ́  ́ .    ́  ́   ́ . 
     Ich bin Nataschas Freund. Ich lernte mit ihr gemeinsam in der Schule. 
 
—  ́ ?  ́ ? 
     In welcher? In der Ballettschule? 
 
—   ́   ́  ́ .    ́  ́   ́  ́ . 
     Ich lernte nicht in der Ballettschule. Ich lernte mit ihr in der normalen Schule. 
 
— , ́    ́ !  ́  ё , ? 
    A,  jetzt habe ich mich an Sie erinnert! Sie sind der Ingenieur Serjoscha, ja? 
  
— . 
     Ja. 
 
— , ́ . Х ́  ́ ? 
     Nun, nehmen Sie Platz. Möchten Sie Tee? 
 
— ́ ,  ́ . 



     Danke, gern. 
 

ё     ́ ,  ́  ́  ́ . 
Serjoscha trank Tee und hörte, was Anna Sergejewna erzählte. 
 
— ́  ́   ́ , ́  ́   ́  ́ ,   
     ́  ́  ́  ́  ,   ́   ́  ́   
     ́  ́ ... ́  ́  ́ ... Ч   ́  ́ , ё ? 
     Natascha rief am Dienstag an, der Auftritt geschah mit großem Erfolg, sie  
     schenkten ihr einen großen Strauß rote Rosen und am nächsten Tag erhielt sie  
     wieder einen Strauß Blumen… Natascha war sehr zufrieden… Was sind Sie so  
     traurig, Serjoscha? 
     
— ?! , ́ , ́  ́ . 
    Ich?! Nein, nichts, Anna Sergejewna. 
 

   ́  ́ : « ́  ́  , ́  ́ ,   ́   
́ ...  ? К  ? ́  ́ !!!» 

Aber er selbst dachte traurig: „Sträuße roter Rosen, großer Erfolg, man schrieb über 
sie in den Zeitungen… Und ich? Wer bin ich? Ein gewöhnlicher Ingenieur!!!“ 
 

 ́  ́ . 
Plötzlich klingelte das Telefon. 
 
— Э́  ́ ! — ́  ́  ́ . — Э́  ́ , ́ ! 
     Das ist international! – sagte Anna Sergejewna. – Das ist sie, Natascha! 
 

́  ́  ́  ́ : 
Sie nahm schnell den Hörer: 
 
—  ́ ! ́ ! — ́  ́  ́ . — Э́  , ́ .  
     Ich höre! Natascha! – rief Anna Sergejewna. – Ich bin´s, Großmutter. 
 
     ́   ́  ́  , ́   ́ ́ ,  ́  ́ , ́  ́      
     ́  ́  ́  ё . 
     Papa und Mama sind nicht zu Hause, sie gingen ins Kino, ich höre schlecht,  
     deshalb spricht jetzt Serjoscha mit dir.  
  

 ́  ́  ́  ё : 
Und sie gab Serjoscha den Hörer: 
 
— ́ ! 
     Sprechen Sie! 
 
— ́ , ́  ! — ́  ́  ё . — ́ . 
     Natascha, ich bin´s! – rief Serjoscha laut. – Guten Tag. 
 
— ё , ́ !    ́ ? 
     Serjoscha, Lieber! Bist du bei uns zu Hause? 
 
— ,  ́ , ́    ́ ,  ё  ́   ́ . 



     Ja, ich machte mir Sorgen, warum du nicht schreibst und kam, um etwas von dir  
     zu erfahren. 
  
— ́  ́  ́  ́ . К   ё ? 
     Gestern schickte ich dir einen Brief. Wie geht es dir? 
 
— Х ́ !   ? 
     Gut! Und dir? 
 
— ́  ́ . ́  ́  ́  ́ , ́  ́  ́   
     ́ . 
     Auch gut. Die Auftritte waren sehr gut, unser Ballett war ein großer Erfolg. 
 
— ́  ́ ! 
     Gratuliere dir! 
 
— ́ .  ́  ́  5 ́ . ́  ́   ́  ́ ... К ́   
     ́   ́ ? 
     Danke. Ich habe nur 5 Minuten. Lass uns über das wichtigste reden… Wie ist das  
     Wetter in Moskau?  
 
— Х ́ ! ё  ! 
     Gut! Es regnet! 
 
— ́  ́  !   ́ , ́ . ́  ́  ́ , ё ! 
     Der liebe Moskauer Regen! Aber hier ist es warm, trocken. Ich möchte gern nach  
     Haus, Serjoscha! 
  
— ́  ́ .  ́  ́ ! 
     Komm eher. Ich treffe dich! 
 
—  ́ ? 
     Mit einem Blumenstrauß? 
 
— К ́ ,  ́  ́  ́  ́ , — ́  ́  ё . 
     Es scheint, du hast schon viele Blumensträuße, - entschied sich Serjoscha zu  
     scherzen. 
  
— , ,  ё   ́  ́  ́ , ́  ́  ́ .  
     Nein, nein, du kommst mit einem Strauß Herbstblätter, sie sind so schön. 
 
      ́  ́  ́  ́ ! ё ? 
     Ich liebe Herbstblätter sehr! Kommst du? 
 
— К ́ ! 
     Selbstverständlich. 
 
— ё ,  ́  ́   ́  ́ . Ч   ́   ́ ? 
     Serjoscha, wir haben beschlossen, über das wichtigste zu reden. Was willst du  
     mir sagen? 
 



— ́ ́ , ́ ,   ́  ́  ё ... ́  ́  ́ ! 
     Natascha, denk dran, was dich in Moskau erwartet… das treue Herz des  
     Freundes! 
  
— ́ ,   ́ ! 
     Wiederhole, ich höre nicht! 
 
— ́ ! ́ ! ́  ́ ! ... ́  ́ ! 
    Natascha! Liebe! Komm eher! Ich… liebe dich! 
 
—  ́ .  ́   ́  ́ . ё ,  ́  ́   ́ ! 
     Ich auch. Aber das ist kein Telefongespräch. Serjoscha, ich habe in einer Stunde  
     ein Konzert.  
 
      ́  ́  ́ ! ё ,  ́   ́  ́ ? 
    Ich werde heute so tanzen! Serjoscha, warum hast du früher geschwiegen? 
   
—   ́  ́ ! 
     Ich hatte früher keine Zeit! 
 
— ё , ́  ́ .  ́ ! 
     Serjoscha, die Zeit ist zu Ende. Auf Wiedersehen! 
 

́  ́  ́  ́  ́   ́ . 
Am Abend nach dem Konzert sprach Natascha mit dem Korrespondenten. 
 
—  ́  ́  ́  ́  ́ ,    ́ ,    ́   
     ́  ё !  
     Ich sah Ihre Ballerina Galina Ulanowa, aber ich sah nicht, dass Sie so ein junges  
     Talent hat! 
  

 ́  ́  ́  ́ . 
Sie gefielen unserem Publikum sehr. 
 

́  ́  ́  ́ : 
Dann fragte der Korrespondent Natascha: 
 
— Ч   ё   ́ , ́   ё ? 
     Was erwartet Sie in Moskau, wann kommen Sie zurück? 
 
— ́ ! — ́  ́ ,  ́  ́   ́ : —  ́   
     ́  ́ . 
     Arbeit! – sagte Natascha und dann lächelte sie und ergänzte: - Und das treue  
     Herz eines Freundes. 
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ЖУ́ЖА 
Shusha 

 
 

 ́  ё  .  ́  ́ .  
Draußen schneite es. Der Wind wehte heftig. 
 

́  ́  ́ ,  ́  ́ ,   .  
Man konnte meinen, dass jetzt November ist und nicht März. 
 
« ́   ́   ́  ́ ! — ́  ́  .  
„Die eigene Mutter schickte diesen Frost! – dachte ich böse. 
 
—  ́  ́  ́ ,   ́  ́   ́  ́  ́  ́ . 
    Und das nur, weil der älteste Sohn auf der Arbeit sehr wichtige Sachen hatte. 
 

́   ́    ё  ́  ́  — ́  ́  
́  ́  ё !» 

Heute beschloss er, auf seinem Schreibtisch zu schlafen – das bringt die 
Wissenschaft bestimmt vorwärts!“ 
  

 ́   ́ ,  ́   ́  ́ .  
Ich komme ins Institut, hier ist es warm und riecht nach Tieren. 
 

́   ́  ́   ́   ́ ,  ́  ́ .  
Ich steige hinauf in die dritte Etage und öffne die Tür des Zimmers, wo Viktor arbeitet. 
 

 ́  ́  —  ́  ́ , ́  ́ . 
Viktor ist im Zimmer – er sieht schlecht aus, rote Augen. 
 
— , ё ... — ́  . ́  ё   . 
     A, komm… - sagt er. Er geht langsam zu mir. 
 
— ́  ́ , ́  ́ , ́   ́ . 
     Ihre Mama, Viktor Michailowitsch, hat Ihnen Mittagessen geschickt. 
  
     ́ , ́ ! — ́  .  
     Bitte essen Sie! – sage ich. 
 
—   ́ ,   ́  ́   ́  ́   ́ . 
     Sie sind so beschäftigt, dass ich mit der Bouillon durch die ganze Stadt laufen  
     muss.  



 
— ́ , — ́  ́ . —  ́ . 
     Still, - sagt Viktor. – Hier ist ein Kranker. 
 
— ́  ё ́ ? 
     Was für ein Kranker? 
 

́  ́   ́ , ́  ́   ́   ́  ́ - ́ . 
Viktor zeigt auf einen Affen, er liegt und schaut zu mir traurig-traurig. 
  

́   ́  ́ , ё ́ .  
Der Affe hat ein kluges Gesicht, das alles versteht. 
 

́  ё  ́   ё   ́ .  
Viktor nimmt die Bouillon und geht zum Affen. 
 
«   ́  ́ », — ́  . 
„So, für wen ist die Bouillon“, - denke ich. 
 
— ́  ́ ? —  ́   ́ . 
     Schwer krank? – mir tat der Affe leid. 
 
— . ́  ́   ́   ́  ́ .  
    Ja. Schon eine Woche können wir nichts machen. 
 
     ́  ́   ́  ́ , — ́   ́  ́  ́ . 
     Er nahm 10 Kilogramm ab, - sagte Viktor still und traurig. 
 
— ́   ́ , — ́  . — ́  —  ́ . 
    Du darfst dich nicht so aufregen, sagte ich. – Ein Affe ist kein Mensch. 
 
— , — ́  ́ , —  ́ .  
     Ja, sagte Viktor, kein Mensch. 
 

 ́  ́  ́  ́  ́  , ́  ́  ́ .  
Aber ein vortrefflicher Mensch opferte sein Leben, um Shusha zu retten. 
 
́  ́  ́ .  

Ein sehr kluger Affe. 
 

́  ́  ́   ё ́ , ́  ́   ́  .  
Professor Salesski lenkte die Aufmerksamkeit auf ihn, als Shusha ein Jahr war. 
 

  ́  ́  ́  ́    ́   ́   ́  ́  
́ ... « ́  ́  ́ ». 

Und im September 41 nahm er Shusha zu sich und machte weiter Versuche zu 
Hause… „Die Geschichte des Bewusstseins des Menschen“. 
 
—  ́   ́  ́  ́ ! 
     So ist doch das Thema deiner Dissertation! 
 



— , — ́  ́ , —  ́ . ,  ́  ́ , ́  ́ . 
    Ja, sagte Viktor, und meiner. Das, was Salesski machte, war der Anfang. 
 
  
Х ́  ́  ё?   ́ . 
Willst du ihm zu essen geben? Gib ihm einen Apfel. 
 
— Х ́ , — ́  ́  . 
     Gut, sagte ich erfreut. 
 
— ́   , — ́  ́  ́ . 
     Das ist mein Bruder, erklärte Viktor Shusha. 
 

́    ́ . ́  ́   ́   ́   ́  ́ . 
Dann gab er mir den Apfel. Shusha schaute zu Viktor und nahm von mir den Apfel. 
  
« ́ , ́    ́  ́  ́ », — ́  . 
„Vielleicht ist die Zoologie keine so schlechte Wissenschaft“, dachte ich. 
 
—   ́  ́ , ́ ? 
     Wie ist denn der Professor gestorben, Witja? 
 
—  ́  ́ ,  ́ , — ́  ́ , — ́  ́      
     ́   ́ , ́   ́  ́ .  
     In der Zeit des Krieges, in Leningrad, sagte Viktor, Salesski gab ihr fast alles zum   
     Essen, was er hatte. 
 
́  ́   ́ ... 

Salesski starb vor Hunger… 
 

 ́ .  ́  ́ .  
Er schwieg. Ich war gekränkt. 
 

́   ́   ́  , ́  ́ ,  ́    
́  ́ ? 

Warum hat er es nicht früher erzählt, seinem Bruder, als er sich damit beschäftigte, 
dessen Arbeit fortzusetzen?  
 
— ́ , ́ , — ́  ́ , — ́  ́  ё , ́  ́  ́ . 
     Verstehst du, Jura, sagte Viktor, wenn Shusha stirbt ist das sehr schlecht. 
  
     ́  ё  ́ . 
     Die Versuche sind noch nicht abgeschlossen. 
 
—  ё  ́ , — ́  . 
     Aber sie wird doch behandelt, sagte ich. 
 
— ́ . ́  ́  ́  ́  , —  ́   ́ ,    
     ́   ́ .  
     Sie wird behandelt. Jeden Morgen schaut Shusha den Arzt an, er zeigte auf die    
     Medizin, die auf dem Tisch lag. 



 
—  ́  ́   ́  ́  ́ . ́ ... 
    Aber heute Morgen war ihr ganz schlecht. Ganz… 
 
     « ́  ́ », — ́  . 
     „Ich werde helfen“, entschied ich. 
 
— ́  ́ , — ́   ́ . — ́    ́  . 
     Gib die Adresse, sagte ich Viktor. – In einer Stunde wird der Arzt hier sein. 
 
— ́ . ́ , ́ , ́ , ́    ́ .  
     Danke. Nur, bitte, Jura, sprich mit ihm leise. 
 
     ́  ́  ́  ́ ...  ́  ́ ,  ́ ,  ́ . 
     Sie ist eine sehr schwierige Person … Und die Zeit , weißt du, arbeitet nicht. 
 
     «  ́ , — ́  . —  ́  ́  ё ?» 
     „Arbeitet nicht, dachte ich. – Aber wenn Shusha stirbt?“ 
 

 ́  ́  ́  ́  ́  ́  ́ ,  ́  ́  
́  ́ .  

Zum Tierarzt musste man 4 Stationen fahren und dann ein wenig zu Fuß gehen. 
 

ё ́   ́   ́ .  
Die ganze Zeit dachte ich an Salesski. 
 

́  ́   ́ , ́   ́  ́  ́  ́  
́  !  

Was für ein Mensch muss man sein, dass man in der Zeit des Krieges dem Affen das 
letzte Brot gibt! 
 

 ́ : « ́  ́  ́   ́  —  ё...» 
Ich machte mir Sorgen: „Ich sage ihm aufrichtig über Shusha – und alles…“ 
 

  ́  ́  ́ . 
Ein dicker Mann öffnete mir die Tür. 
 
— ́    ё ? 
     Wohnt hier ein Tierarzt? 
 
—    ́ , — ́  ́  ́ . 
     Ja, es gibt einen Tierarzt, - lächelte ein dicker Mann. 
 
—  , ́  ё ..., — ́  . 
    Mein Bruder Viktor Kopiljow…, - begann ich. 
 
—  ́  ́ ! ́  , ́   ́ ! 
    Bruder Viktor Michailowitsch! Lieber Gast, ich bitte Sie ins Zimmer! 
 
 
 



 ё .  ́  ́  ́   ́ .  ́  ́  ́   ́ . 
Ich trat ein. Im Zimmer war es hell und sauber. Hinter dem Tisch saßen ein Junge 
und ein Mädchen. 
  
— ́ , — ́  . — ́  ́  ́  ́  ́ . 
    Doktor, sagte ich. – Shusha war am Abend ganz schlecht. 
 
— , ́ ! ́   ́  ́ . 
     Nun, macht nichts! Setz dich zu uns zum Abendessen. 
  
— , , ́ !   ́ .  ́  ́  ́ . 
     Nein, nein, danke! Ich will nicht. Shusha ist sehr schlecht. 
 
— ́ , — ́  ́ . —  ́   ́ .  ́   ! 
     Papa, sagte das Mädchen. – Er will wirklich nicht. Und sie warten dort auf dich! 
   

́  ́  ́   ё,  ́  ́   ́ . 
Der Veterinär schaute nur zu ihr und das Mädchen ging aus dem Zimmer. 
 
— Х ́ ,— ́  . —  ́  ́  ́ .  
     Gut, sagte er. – Hier ein Zettel für Viktor Michailowitsch. 
 
     ́  ́  ́  ё ́  ́ . 
     Shusha muss man noch ein Medikament geben. 
 
—  ...   ́ ? 
     Und Sie… fahren Sie nicht? 
 
—  ́  ё, ́  ́  ё, ́ ! — ́  ́ . 
     Ich mache alles, um sie zu retten, Junge! – sagte der Tierarzt. 
  
— ́ , — ́  ́  , — , ́  , ́ .  
     Hören Sie, sagte ich schnell, Sie haben vielleicht vergessen. 
 
     ́  — ́   ́ , ́   ́ .  
     Shusha ist jener Affe, den Salesski rettete. 
 
     ́  ё  ́ . ́  ́  ́ ... 
     Die Versuche sind noch nicht abgeschlossen. Sie kann vielleicht umkommen… 
   
—  ́  ́  ́ .  ́  ́ . 
     Ich habe das Tier am Morgen angesehen. Und aufmerksam angesehen. 
  
—    ё ́ ?! — ́  . 
     Aber gibt es noch einen Tierarzt?! – schrie ich. 
 
— ́ ,— ́  ́  . — ́    ́ .  
     Selbstverständlich, sagte er ruhig. - Cheftierarzt Pirogow. 
 
     ́  ́  245-30-22. 
     Sein Telefon 245-30-22. 



 
 ё  ́   ́ : «    —  ́  ́  ́  ́   

́  ́ ?  
Ich ging langsam und dachte: „Wieso arbeiten Viktor und dieser Mensch in einem 
Institut? 
  

 ́  ,  ́  ́   ́ ?  
Vielleicht erzählte ich schlecht über Shusha? 
 

́ ,   ́ ,  ́  ́  ́  ́  ́ ?» 
Vielleicht versteht er nicht, dass diese Versuche sehr wichtig für die Menschen sind?“ 
  

 ́   ё  ́ - ́ .  ́  ́  ́ .  
Draußen ging ich zum Telefonautomat. Ich beschloss, Pirogow anzurufen. 
 
́  ́  ́   ́ .    ́ : « ́ ». 

Sehr lange antwortete niemand. Aber plötzlich hörte ich: „Hallo“. 
 
— ́  ́ ! — ́  . — ́ . 
     Chefarzt! – schrie ich. – Tierarzt. 
 

  ́ ,  ́  ́ . 
Ich war so aufgeregt, dass ich den Familiennamen vergaß. 
 
— ́ , — ́  . 
     Ich höre zu, - haben Sie mir gesagt. 
  
— ́  ́ , — ́  ́  . —  
    Lieber Doktor, - sagte ich schnell. 
 
    ́ ,  ́  ́  ё ? ́  ́ ? 
    Vielleicht kennen Sie Viktor Kopiljow? Meinen Bruder? 
 
— ё ? — ́  ́  ́  . — ́ .    ? 
     Kopiljow? – fragte der Chefarzt unzufrieden. – Kenne ich. Nun, warum nicht? 
 
—  ́  ́  ́ . ́ .  ё ́  .  
     Sein Affe stirbt. Shusha. Sie müssen sie kennen. 
 
     , ́   ́ . 
     Die, die Salesski gerettet hat. 
 
— , ́  ... ́  ́ , ́   ́ , — ́  ́      
     . 
     Nun, wissen Sie… junger Mann, es ist jetzt ein Uhr nachts, - ärgerte sich der Arzt. 
 

 ́ -  ́  ё,  ́  ́ ,  ́   ́ .  
Ich sagte noch irgendwas, aber bald verstand ich, dass man mir nicht zuhörte. 
 
 
 



  ,  ́  ́ . ́   ё ́ . ́  ́  ́ .  
Ich wusste nicht, was ich weiter machen sollte. Der Frost wurde noch stärker. Der 
Wind hinderte beim Gehen. 
   

   ́  ́ .  ́   ́ . 
Aber ich fühlte mich schlecht. Ich dachte an Shusha. 
 
́  ́  ́  « ́ ».  ё  ́  ё.  

Neben dem Institut stand ein „Wolga“. Ich ging an ihm vorüber. 
 

ё  ́   ́ . ́  ́  ́ .  
Der Fahrer rauchte im Auto. Ihm war warm. 
 

́  ́  ́ : ́   ́  ё  ́ . 
Das war sogar beleidigend: rauchen in einem so ernsten Moment. 
  
—   ́ ? — ́   ́ . 
     Wollen Sie zum Institut? – fragte er mich. 
 
—    ́  ́  ́ .  
    Ja, da erwarte ich den Haupt-Veterinärarzt. 
 

́  ́ , ́ ,   ́   ́   ́ . 
Sagen Sie ihm bitte, dass ich in einer halben Stunde für Benzin fahre. 
  

 ́   ́ : «  , ́   ́  ́  ́ ?»  
Ich antwortete nicht sofort: „Was denn, der Chefarzt ist in der Nacht arbeiten 
gefahren?“ 
  
« , — ́ . —  ́ ,  ́  .  
„Ja, - sagt er. – Er ist krank, er hat Grippe. 
 

 ́  ́  ́ -  ́ ...»  
Und fuhr irgendeinen Affen zu behandeln…“ 
 
« ́ ,  ! ́ , — ́ , —  ё ́  ́». 
„Vortrefflich, das ist Grippe, - sage ich, - ich werde ihm alles sagen“. 
 

 ́ .  ́ ,  ́   ́  ́  ́ : 
Ich lächele. Und fühle, dass ich alles wichtige erkennen möchte: 
   
—  ́ - , ́  , ́  ё ? 
    Und Ihr Chefarzt wird den Affen retten? 
 
— ́ , ́  ́ ! — ́  ё . 
     Natürlich, sogar bestimmt! – lächelte der Fahrer. 
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(Lösungsvorschlag) 
 
 

И́ А ́ Е Ы 
Solistin der Oper 

 
 

́  И ́  ́   , ́  ́   ́  ́  ́ .  
Als Irina sieben Jahre war, ging sie in eine Kindermusikschule. 
  

́  ́  ́  ́   ́ .  
Sie begann zu lernen, auf dem Klavier zu spielen. 
 

́  ́  ё ́ : «  ́  ́ , ́  ́ . 
Die Lehrer sagten ihren Eltern: „Das Mädchen hat eine kräftige, dichte Stimme. 
 

́ , ́  ́  ́  ». 
Möglicherweise wird sie nicht schlecht singen“. 
 
 

 ́  ́  ́  ́  И ́ .  
Aber den Eltern gefielen mehr Irinas Zeichnungen. 
 
И  ́  ́ : ́  ́  ,   ́ .  
Und nicht nur den Eltern: sie gefielen allen, die sie sahen. 
 

́   И ́  ́  ́ , ́  ́ .  
Irinas Zeichnungen waren bemerkenswert, besonders die Porträts. 
 

́   ё ́  ́   ́ . 
Die Menschen auf den Porträts waren wie lebendig. 
 

́  ́  ́  ́  ́ , ́  ́  ́   ́  
́ .  

Als sie die zehnte Klasse beendete, entschied sie zur Architektur-Hochschule zu 
gehen. 
 

 ́  ́  ́  ́  ́ .  
Bei der Prüfung war es notwendig, ein Porträt zu zeichnen. 
  

 ́    ́  ́   ́   ́ .  
Am nächsten Tag sah man alle Porträts an der Wand des Saals. 
 

́  ́  ́  ́ , ́  ́  ́ , ́  ́  ́  

́  ́ .  



Erhöht sah man die besten Arbeiten, niedrige sah man gut, ganz niedrig sah man die 
schlechten Arbeiten. 
   

́  И ́  ́  ́  ́ .  
Irinas Porträt sah man sehr erhöht. 
 
И ́  ́ ,  ́   ё ́  ́   ́ : « ́ ! 
Х ́  ́ !» 
Irinas erschien, als wenn der Mann auf ihrem Porträt lächelt und sagt: „Prachtkerl! 
Gute Arbeit!“  
 
 

́  ́  ́ , ́  ́  ́   ,  ё ́   ́ . 
Sie eilte nach Haus, um Mama darüber mitzuteilen, dass sie an der Hochschule 
aufgenommen wurde. 
   

 ́  ́   ́ .  
Sie begann an der Hochschule zu singen. 
 

́  ́  ́  ́  ,   ё ́  ́ ,  
́  ́ .  

Der Lehrer des Studentenchores sagte ihr, dass sie eine gute Stimme habe, aber es 
ist notwendig, sich damit zu beschäftigen. 
  
И И ́  ́  ́  ́   ́  ́ . 
Und Irina machte weiter, Architektur zu studieren und beschäftigte sich mit Gesang. 
  

́  ́  ́  ́   ́  ́ .  
Sie beendete die Architekturhochschule und begann zu arbeiten. 
  

 ́   ́  ́  ́ ,   ́  ́ : ́  ́  
́ ?  

Aber sie konnte die Frage nicht entscheiden, was ihr mehr gefiel: Architektur oder 
Musik? 
 

́  ́  ,  ́  ́ .  
Sie war stolz darauf, dass sie Architektin wurde. 
 

 ́  — ́  ́   ́ .  
Denn die Architektur ist Musik in Stein. 
   
И ́    ́  ́  ́ :  ́ ,  . 
Und dann waren alle in der Familie Bauarbeiter: sowohl der Vater, als auch der Opa. 
 

 ́  , ́  — ́ ?  
Und vielleicht ist die Hauptsache Musik? 
   
« ́     ́  ́   ́ , ́   ́ », — 

́  И ́ . 
„Ich würde zur Abendabteilung ins Konservatorium gehen, wenn sie mich nehmen 
würden“, - dachte Irina. 



 
И ́  ́  И ́  ́  ́   ́  ́  

́  ́ . 
Und die junge Architektin Irina Archipowa begann das Studium an der 
Abendabteilung des Moskauer Konservatoriums. 
 
 

́  ё  .  
Es begann ein schweres Leben. 
 
́ ,  7 ́  30 ́   И ́  ́  ́   ́ ,   9 

́  ́  ́  ́   ́  ́ .  
Morgens um 7.30 Uhr begannen Irinas Unterrichtsstunden am Konservatorium und 
um 9 Uhr war sie schon in der Architekturwerkstatt. 
   

 ́  ́   ́  — ́ , ́ . 
Und abends wieder am Konservatorium - Proben, Vorlesungen. 
 

́  ́  ё  ́  ́  ́  ́ : «  ё ́   ́ ?  
Jetzt schon stellte sie sich ernsthaft die Frage: „Wo ist mein Platz im Leben? 
  
Ч   ́  ́ : ́  ́  ?»  
Was werde ich tun: bauen oder singen?“ 
 
« ́  ́  ?» — ́  ё ́  ́ , 

́ , ́ . 
„Bauen oder singen?“ – fragten sie die Lehrer des Konservatoriums, die Eltern, die 
Freunde. 
 
 
И ́  ́  ́    ́ .  
Und dann erzählte Mama ihr vom Großvater. 
 

   ́ , ́   ́ ,   ́  ́    ́ .  
Er wohnte im Dorf, baute dort Häuser und in der Freizeit sang er im Chor. 
 

 ́  ́  ́ , ́  ́  ́ .  
Er liebte Musik sehr, russische Volkslieder. 
  
И , ́  ́  ́  ́  90 ,  ́   ́ ,  ́  .  
Und als er schon 90 Jahre war, fuhr er nach Moskau, wo die Tochter lebte. 
 

́    ́  ё   ́  ́   ́  ́ .  
Zum ersten Mal im Leben ging er ins Bolschoitheater, eine Oper zu hören. 
 

 ́  ́    ́ .  
Für ihn war dieser Tag ein Festtag. 
 

́  ́  ́ , ́  ́  ́ . 
Als die Oper endete, saß der Großvater traurig da. 
  



 
— Ч   ́ ? — ́  . 
     Was ist mit dir? – fragte die Tochter. 
 

 ́  ́   ́   ́ : 
Er zeigte traurig auf die Bühne und sagte: 
 
— ́  ́   ́ ,  ́  ё ́   ́ . 
     Erst jetzt habe ich verstanden, wo mein Platz im Leben war. 
 
И ́  ́  ́   ,  ́  ́   ́ .  
Irina dachte lange darüber nach, was Mama vom Großvater erzählte. 
 

́  ́  ́  ́ .   ё ́   ́ ?  
Sie beendete das Konservatorium ausgezeichnet. Wo ist denn ihr Platz im Leben? 
 

́  , ́   ́ ? И ́  ́  ́   ́  ́   
́ . 

Vielleicht auch im Theater? Irina beschloss, aus der Architekturwerkstatt ins Theater 
zu gehen.   
 

́    ́  ́  ́  ́  ́  ́  И ́  
́ .  

Jetzt kennen alle im Land die wunderbare Künstlerin am Bolschoitheater Irina 
Archipowa. 
  
И ́  ́  ́  ́   ́ . ё ́  ́ : 
Irina Archipowa tritt oft im Ausland auf. Sie fragen sie manchmal: 
 
—   ́ ?   ́  ́ ! 
     Wo haben Sie studiert? Sie haben eine wunderbare Schule! 
 
—  ́  ́ , — ́  И ́ .  
    Am Moskauer Konservatorium, - antwortet Irina. 
 
    «И  ́  ́ », — ́  ́  ́  ́ .  
     „Und an der Architekturhochschule“, - will sie immer zugeben. 
 
        ́ ,   ́  ́   ́  ́ . 
     Aber alle wissen doch, dass man an einer Architekturhochschule nicht Musik  
     studiert. 
 


